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HUMLIKON – Einerseits kann sie mit 
den Inszenierungen «mit Krippe und 
dem ganzen Drumherum nicht viel an-
fangen», anderseits geht sie mit ihrem 
Hund gerne im Wald spazieren – und 
so entschied sich Rosmarie De Martin 
für die Darstellung eines stimmungs-
vollen Waldes: Das Adventsfenster, 
das heute Abend bei ihr an der Post-
strasse 3 in Humlikon erstrahlt, do-
minieren Tannenbäumchen, Schnee 
und Sterne. Das sei relativ einfach 
herzustellen, sagt sie, die ihre Bastel-
fähigkeiten nicht überschätzt und sich 
dem Typus «Zahlenmensch» zuord-

net: Dem Gemeinderat angehörend, 
steht sie dem Ressort Finanzen vor, 
und berufl ich führt sie von mehreren 
kleineren Betrieben die Buchhaltung. 
Um dennoch ein schönes Advents-
fenster zu gestalten, suchte und fand 
sie Unterstützung bei ihrer ebenfalls 
im Dorf wohnenden Bekannten Do-
minique Trepp und deren Tochter 
Chiara. Gäste sind heute Abend von 
18 bis 22 Uhr willkommen. Rosmarie 
De Martin wird sie mit einer kulina-
rischen Spezialität verwöhnen: Sie hat 
sechs Kilogramm Gnocchi und acht 
Kilogramm Sugo vorbereitet.   (lü) 

Ein stimmungsvolles Wäldchen
BLICK HINTER DAS  ADVENTSFENSTER

Rosmarie De Martin, Chiara Trepp, Karim Nyffenegger und Dominique Trepp

(von links).  Bilder: Heinz Diener

Mit dem Kehricht
nach Winterthur
ANDELFINGEN – Der Regierungsrat 
bietet die Kehrichtverbrennungsan-
lagen Dietikon, Winterthur und Zü-
rich zur Auswahl – die Betriebskom-
mission des Kehrichtzweckverbandes 
Wyland (Kewy) beantragt den 22 an-
geschlossenen Gemeinden, die brenn-
baren und nicht mehr verwertbaren 
Siedlungsabfälle aus Haushalten und 
Betrieben weiterhin – es geht um die 
Jahre 2009 bis 2013 – in Winterthur zu 
entsorgen. Die se Verbrennungsanlage 
sei sowohl aus ökonomischen als auch 
aus ökologischen Gründen zu bevor-
zugen.   (red) 

Wylandlauf unter
neuer Leitung
ANDELFINGEN – Nach dem Jubiläums-
lauf in diesem Jahr wird die 21. Austra-
gung des Wylandlaufs am 14. Juni 2008 
unter einem stark erneuerten Organi-
sationskomitee stattfi nden. Im Präsi-
dium übernimmt Thomas Kuhn (An-
delfi ngen) die Nachfolge von Heinz 
Roth (Alten). Kuhn war bis letztes 
Jahr Mitglied der Sekundarschulpfl ege 
und hat dieses Jahr am Berliner Mara-
thon teilgenommen. Der Wylandlauf, 
der grösste regelmässig durchgeführte 
Sportanlass im Weinland, wird weiter-
hin zum Züri-Lauf-Cup zählen. Über-
haupt wird sich im Wesentlichen alles 
wie bisher abwickeln. «Für 2009 wer-
den wir Änderungen prüfen, zum Bei-
spiel bezüglich der Startzeiten und der 
Streckenführung», sagt Kuhn.   (lü)

Bei Kurt Freund entsteht 
altes Kulturgut im Modell. 
Langholzschlitten, Doppel-
spänner, Brückenwagen und 
Drehpfl üge baut der Pensio-
nierte mit viel Sachwissen 
und Geschick, vor allem aber 
mit unendlicher Geduld.

RICKENBACH-SULZ – «Die Werkstatt 
ist mein Reich!» Mit diesen Worten 
empfängt der 67-jährige Kurt Freund 
seine Besucher, wenn er sie in den 
Keller führt. Hier, in der fein säuber-
lich aufgeräumten Werkstatt, fallen 
zunächst die verschiedenen Präzisi-
onsmaschinen wie Drehbank, Fräsen 
und Bohrmaschinen auf, nebst vie-
len Werkzeugen wie Zangen, Feilen, 
Schraubenziehern. Beim zweiten Hin-
sehen rücken die Modelle ins Blick-
feld. Es sind nur wenige Produkte, die 
hier stehen. Dafür faszinieren sie umso 
mehr. Es ist, als ob Heinzelmännchen 
damit gleich mit arbeiten beginnen 
könnten.

Zu berühren wagt der Besucher 
nichts. Zu gross ist der Respekt vor 
einem Präzisionsmodell, das im Mass-
stab 1:10 ein landwirtschaftliches 
Gerät von früher wiedergibt. Kurt 
Freund nimmt sein zuletzt entwickel-
tes Modell, einen Selbsthaltepfl ug, in 
die Hand. Alles, Pfl ugschar, Räder, 
Deichsel, Naben und Scharniere, stell-
te er in minutiöser Kleinarbeit aus 
Stahl her und setzte sie zusammen. Ein 
Rad in Schwung gebracht will kaum 
mehr aufhören, sich zu drehen, so prä-
zis funktioniert die Mechanik. «Das 
grösste Kompliment war, dass mir ein 
Fachmann bestätigte, dass der Pfl ug in 
Wirklichkeit genau so funktionierte», 
freut sich Kurt Freund. Ein Brücken-
wagen steht daneben. Auch die gela-
denen Strohballen passen zum Modell. 
Jedes Detail fasziniert, die Vorderach-
se mit Doppelwaag, die Bindbaumwel-
le, die eisenbereiften Holzräder.

Zu den weiteren Modellen gehören 
Brückenwagen, Holz-Sägewagen und 
Appenzeller Lediwagen, ein leichtes 
Spezialfahrzeug für die Alpwirtschaft. 

Alles ohne einen Plan
«Schade ist nur, dass dieses Kulturgut 
immer mehr verloren geht», bemerkt 
Kurt Freund. Mit seinen Modellen 
rückt er es in Erinnerung. Pläne über 
die se Geräte sucht man bei Freund 
umsonst. Er arbeitet ohne. Er muss 
eine ausserordentlich gute Beobach-
tungsgabe haben und über ein phäno-

menales Gedächtnis verfügen. «Wenn 
ich ein altes Gerät auf einem Bauern-
hof sehe, nehme ich mir das Mass und 
schau es gut an», meint er bescheiden. 
Ist die Maschine eingerichtet, stellt er 
jeweils gleich mehrere Teile her. So 
gehen die Masse nicht verloren. 

Kurt Freunds Modelle kosten 
zwischen 1650 und 2680 Franken. 
«Spontankäufe fi nden bei mir nicht 
statt», schmunzelt er. Um den Interes-
senten zu helfen, setzt er die Arbeits-
zeit auch auf das Schild. «In einem 
Brückenwagen stecken etwa 350 Ar-
beitsstunden. Nenne ich die Material-
kosten, so rechnen die Leute meinen 
Stundenlohn aus und kommen gera-
de mal auf 3.80 Franken.» Spätestens 
jetzt wird klar, dass Kurt Freund wirk-
lich ein Hobby und nicht ein einträg-
liches Geschäft betreibt.

«Ich gehe zu den Kunden, nicht um-
gekehrt», betont Kurt Freund. Eben 
hat er vier Ausstellungen hinter sich: 

In Wiesendangen, Thalheim, Islikon 
und Stettfurt. Alle zwei Jahre prä-
sentiert er seine Modelle in Bern an 
der «Agrama», der Ausstellung für 
Landmaschinentechnik. «In den Ge-
sprächen dort merke ich sofort, wer 
ernsthaftes Interesse besitzt und wer 
nur so tut als ob», weiss Kurt Freund. 

Präzises Arbeiten gelernt
In einem Kleinbetrieb in Amriswil 
erlernte der Modellbauer den Beruf 
eines Maschinenmechanikers. «Da 
lernte ich präzis zu arbeiten. Den Hun-
dertstelmillimeter kenne ich.» Nach 
verschiedenen Anstellungen kam 
Kurt Freund als Mitarbeiter zur da-
maligen PTT. Im Bereich Post-Tech-
nik befasste er sich in den Postämtern 
mit Alarmanlagen und Hebebühnen. 
Nach 24 Jahren, als 63-Jähriger etwas 
vorzeitig, ging er in Pension.

«Schon als Kind bastelte ich gerne. 
Als Jugendlicher baute ich Modell-

fl ieger, später Segeljachten. Eine war 
über zwei Meter lang und 45 Kilo-
gramm schwer. Aus Platzgründen ver-
kaufte ich sie», erinnert er sich. 

Vor sieben Jahren sprang der ent-
scheidende Funke. «Wir weilten in 
Brienz in den Ferien. Bei einem Holz-
schnitzer kaufte ich ein Pferd. Und 
was ich da alles gesehen habe, einfach 
unglaublich.» 

Zu Hause begann er dann unmittel-
bar mit dem Nachbauen historischer 
Landwirtschaftsgeräte. «Zuerst nur 
auf kleinem Feuer.» Seit der Pensio-
nierung al ler dings betreibe er die se 
Leidenschaft intensiver. «Aber nicht 
als Beruf. Ich bin froh, dass ich davon 
nicht leben muss. So bleibt mein Mo-
dellbau ein Hobby», sagt Kurt Freund 
und wendet am Pfl ug die Schar, wie 
der Bauer es auf dem Acker tat. 
  l RUEDI FRETZ

www.freund-modellbau.ch

Kulturgut im Massstab 1:10

Der pensionierte Kurt Freund ist Bastler aus Leidenschaft. In Kleinarbeit baut er alte Landwirtschaftsgeräte nach.  Bilder: Urs Jaudas

Thomas Vogel tritt
nach 14 Jahren ab
ILLNAU-EFFRETIKON – 1994 ist Tho-
mas Vogel als Jungliberaler in den 
Grossen Gemeinderat gewählt und 
seither bei den Erneuerungswahlen je-
weils bestätigt worden. Nun tritt er als 
langjähriges Mitglied auf Ende Januar 
2008 vorzeitig aus dem Illnau-Effreti-
ker Stadtparlament aus. Der Bezirks-
rat Pfäffi kon hat das entsprechende 
Gesuch bewilligt. Darin begründet der 
Jurist seinen Entscheid mit der Dop-
pelbelastung als Mitglied des Kantons-
rates, dem er seit 2003 angehört. Die 
Wahl zum Vizepräsidenten der FDP-
Kantonsfraktion im Juni habe ihn dazu 
gezwungen, Prio ri tä ten zu setzen. Er 
wolle sich künftig ganz auf die kanto-
nale Politik konzentrieren. Den frei-
en Sitz im Stadtparlament übernimmt 
Claudia Germann aus Illnau.   (fam)


